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Berlineinheitliche Indikatoren / Risikofaktoren zur Erkennung und Einschätzung von Gefährdungssituationen 

Erscheinungsformen von 

Gefährdungsmomenten 

Gefährdende Handlungen oder Unterlassungen der Eltern / Personensorgeberechtigten  

(nicht abschließend ) 

Vernachlässigung Unterlassung von: 
Altersgemäßer ausreichender Ernährung, ausreichender Flüssigkeitszufuhr, Kleidung, Körperpflege, 
medizinischer Versorgung/Behandlung, ungestörtem Schlaf, emotionaler Zuwendung 

Vernachlässigung der 
Aufsichtspflicht

Unterlassung von altersentsprechender Betreuung und Schutz vor Gefahren

Gewalt, physische Misshandlung Schlagen, Schütteln (Kleinkinder), Einsperren, Würgen, Fesseln, Verbrennungen u.ä. 

Sexueller Missbrauch /
Sexuelle Gewalt 

Einbeziehen des Kindes/Jugendlichen in eigene sexuelle Handlungen, Nötigung des Kindes/Jugendlichen 
sexuelle Handlungen vor den eigenen Augen durchzuführen, Aufforderung an das Kind/Jugendlichen, 
sich mit und/oder vor anderen sexuell zu betätigen u.ä. 

Seelische Misshandlung - Androhung von Gewalt und Vernachlässigung (Anschreien, Beschimpfen, Verspotten),  
- Entwertung (z.B.  Ausdruck von Hassgefühlen gegenüber dem Kind/Jugendlichen u.ä.) 
- Zeuge bei der Ausübung von Gewalt, sexueller Missbrauch, Vernachlässigung, seelische 
Misshandlung an einem anderen Familienmitglied, 
- Aufforderung an das Kind/Jugendlichen, andere zu vernachlässigen oder zu misshandeln 

Häusliche Gewalt Miterleben von gewalttätigen Auseinandersetzungen (emotionale, körperliche und sexuelle 
Gewalthandlungen) zwischen den Eltern und/oder anderen Bezugspersonen, z.B. 
Schlagen/Treten/Stoßen/Beschimpfen/Drohen/Beleidigen/Demütigen/Verhöhnen/Entwerten/Vergewaltigen
der Mutter

Die aufgeführten Umstände sind nur Teilaspekte der vorzunehmenden Gesamtbewertung und dürfen deshalb nicht 

isoliert betrachtet werden. 
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Erscheinungsbild des Kindes / 

Jugendlichen 

Anhaltspunkte – altersgemäß -(nicht abschließend ) 

Körperlich (Hinweise auf) falsche oder/und unzureichende Ernährung (Über- oder Untergewicht), unangenehmer 
Geruch, unversorgte Wunden, chronische Müdigkeit, nicht witterungsgemäße Kleidung, Hämatome, 
Narben, Krankheitsanfälligkeit, Knochenbrüche, auffällige Rötungen oder Entzündungen im Anal- und 
Genitalbereich, körperliche Entwicklungsverzögerungen usw. 

Kognitiv Eingeschränkte Reaktion auf optische und akustische Reize, Wahrnehmungs- und 
Gedächtnisstörungen, Konzentrationsschwäche, Verzögerung der Sprach- und Intelligenzentwicklung 
usw.

Psychisch Apathisch, traurig, aggressiv, schreckhaft, unruhig, schüchtern, ängstlich, verschlossen, Angst vor 
Verlust, usw. 
Sich schuldig fühlen für das Verhalten der Eltern und/oder anderer Bezugspersonen,
Loyalitätskonflikte gegenüber den Eltern 

Sozial Hält keine Grenzen und Regeln ein, distanzlos, Blickkontakt fehlt, beteiligt sich nicht am Spiel usw. 

Auffälligkeiten Schlafstörungen, Essstörungen, Einnässen, Einkoten, Stottern, Selbstverletzungen, sexualisiertes 
Verhalten,
Konsum psychoaktiver Substanzen,  
Schulschwierigkeiten, Schuldistanziertes Verhalten (auch fortgesetztes Fernbleiben von 
Tageseinrichtungen),
Weglaufen / Trebe, delinquentes Verhalten, Lügen, Weigerung des Kindes / Jugendlichen, nach Hause 
zu gehen usw. 
Bericht über Gewalttätigkeiten in der Familie,

Die aufgeführten Umstände sind nur Teilaspekte der vorzunehmenden Gesamtbewertung und dürfen deshalb nicht 

isoliert betrachtet werden. 
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Belastungsfaktoren in der 

Familie

Anhaltspunkte (nicht abschließend ) 

Soziale

Sozial-kulturelle

Armut/angespannte finanzielle Situation (Schulden, Arbeitslosigkeit), verwahrloste und/oder 
unzureichende Wohnverhältnisse, Delinquenz/Straffälligkeit/Gefangenschaft, soziale Isolation, 
geschlossene Bezugssysteme, mangelnde Integration in eigene Familie oder soziales Umfeld, 
Medienmissbrauch, kommerzielle sexuelle Betätigung, starke Bildungsdefizite, Sprach- und 
Sprechprobleme, Analphabetismus 

Spezifisches Klima von Gewalt im familialen Umfeld (Schule, Nachbarschaft),  
kulturell bedingte Konflikte 

Psycho-soziale Psychische Erkrankung, nicht manifeste psychische Auffälligkeit , eingeschränkte Leistungsfähigkeit, 
eigene Vernachlässigungs- und Gewalterfahrungen , Eltern- oder Partnerkonflikte, unerwünschte 
und/oder frühe Elternschaft, alleinerziehend, mehr als zwei Kinder unter 5 Jahren, ausgeprägt negative 
Emotionalität, schädigende Entwicklungsbedingungen, sexuelle Ausbeutung des Kindes/Jugendlichen, 
Ausbeutung des Kindes/Jugendlichen (Stehlen, Betteln), sexuelle Übergriffigkeit/Distanzlosigkeit als 
Kindheitserlebnis, Kriegs- und andere Gewalttraumatisierung, Drogen-, Alkohol-, Nikotinsucht, 
Hygieneprobleme 

Die aufgeführten Umstände sind nur Teilaspekte der vorzunehmenden Gesamtbewertung und dürfen deshalb nicht 

isoliert betrachtet werden. 
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Risikoeinschätzung  Anhaltspunkte zur Mitwirkungsbereitschaft und –fähigkeit (nicht abschließend )

 - Problemakzeptanz:
Sehen die Sorgeberechtigten und die Kinder oder Jugendlichen selbst ein Problem oder ist dies 
weniger oder gar nicht der Fall? Einsicht der Eltern / Sorgeberechtigten in die Kindeswohlgefährdung, 
in das Schädigende des Problems 

- Problemkongruenz:
Stimmen die Sorgeberechtigten und die beteiligten Fachkräfte in der Problemsicht überein oder ist 
dies weniger oder gar nicht der Fall? 

- Hilfeakzeptanz:
Sind die betroffenen Sorgeberechtigten und Kinder oder Jugendlichen bereit und auch fähig 
(Kooperationsfähigkeit/Veränderungsfähigkeit), die ihnen gemachten Hilfeangebote anzunehmen und 
zu nutzen oder ist dies nur zum Teil oder gar nicht der Fall?

Die aufgeführten Umstände sind nur Teilaspekte der vorzunehmenden Gesamtbewertung und dürfen deshalb nicht 

isoliert betrachtet werden. 


